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Der Krieg.
Vor Paris.
Großes Hauptquartier, 12. Septbr.

folat5̂ b*® rechte Flügelarmee östlich von Paris ankam, er¬
ste

Ausfall der bei den Franzosen durch sehr starke

am 5. September ein Ausfall starker französischer
aus Paris auf die Linie Crepy en Batois Meaur.

«au ^e, Zürn Teil durch aus Paris mitgeführte schwere
8eio en  ll ŝtützt wurde, wurde von den Deutschen zurttck-
dj/rsen. die auf Paris nachdrängten. Im Anschluß an
|t„Ien  Ausfall erfolgte südöstlich von Paris ein Borstoß sehr

Cr englischer und französischer Kräfte auf die Linie
Î ".̂ Montmirail; auch diesem überlegenen Angriff hiel-
il>f ®lc  deutschen Truppen stand, waren jedoch genötigt,
^ rechten Flügel zurückzubiegen. Der Angriff der
^ Zofen und Engländer war durch die hartnäckige Gegen-
tẑ .̂ oralisch vollkommen zusarnmengebrochen, so daß die

n '^ rc  rückwärtige Bewegung am rechten Flügel
‘Wh® 11’ °^nc ba& b*e Franzosen nachdrängten. Die
"Hbr,eil ^c Armee allein nahm trotzdem4000 Gefangene

^0 Geschütze mit.
ben  äderen Arnieen liegen hierüber noch keine

^ Die schwersten Kämpfe spielten sich am Ab-
Petit Morin ab.

Walter Oertel, Kriegsberichterstatter der Frkf. Ztg.

Eutes aus dem Westen.
Septbr. <W. B. Amtlich.) Aus dem west-

ighxj,' ^rgsscha„pjatz haben die Operationen, über die Ein-
"och nicht veröffentlicht werden können, zu einer

'Wbê "^ geführt die günstig steht. Die von dem
ollen Mitteln verbreiteten, für uns ungünstigen

^L 'ind falsch,i , Aelgicn ist herg ^ rigien ist heute ein Ausfall aus Antwerpen, den
«tbe„ ^ rhe Divisionen unternahmen, zurückgeschlagen

froher Sieg in Ostpreußen.
?ic Aru Hauptquartier, 12. Septbr. (W. B. Amtlich.)

«7 Eencraloberftenv. Hindenburg hat die
r,Ucc  Ostpreußen nach mehrtägigen Kämpfen

§»<ht 7 'irschlagen. Der Rückzug der Russen ist zur
Generaloberstv. Hindenburg hat in der

in "" in ôreits die Grenze überschritten und bisher
^rrwundcle Gefangene und etwa 80 Geschütze ge-

"Ordern sind Maschinengewehre, Flugzeuge und
Vtt i;. oller Art erbeutet worden. Die Kriegsbeute

''ch fortgesetzt.
Der Generalquartiermeisterv. Stein.!. %

ij Cj 13; Septbr. (W. B. Amtlich.) In Ostpreußen'
u..Oo|[er  Bc hervorragend gut. Die russische Armee flieht
l>k« >u,̂ "^öl"ug. Bisher hat sie mindestens 150 Gc-

20 bis .10 000 unverwundete Gefangene

\ ,5ßi ctt »
verg7 septbr. (W. B. Nichtamtlich.) Kaiser Franz

Vf| *W r , ' Cm  siogrcichen Führer der deutschen Ost-
n^kchau v. Hindenburg, das Großkreuz des

f«tt̂ eg§̂ ?ordens, sowie das Militärverdienstkreuzmit
tzZ ^ ^ oraüon, ferner dem Generalmajorv. Luden-

ÖŜef otati Cn bcr  Eisernen Krone erster Klasse mit der

Ikichnrt die KnegSilllikihkl!!
Wir stehen allein gegen eine Welt in Waffen. Vom

neutralen Ausland ist nennenswerte finanzielle Hilfe nicht
zu erwarten, auch für die Geldbeschaffung sind wir auf die
eigne Kraft angewiesen. Diese Kraft ist vorhanden und wird
sich betätigen, wie draußen vor dem Feinde, so in den Gren¬
zen des deutschen Vaterlandes jetzt, wo es gilt, ihm die
Mittel zu schaffen, deren cs für den Kampf um seine Existenz
und seine Weltgeltung bedarf.

Die Siege, die unser herrliches Heer schon jetzt in West
und Ost errungen, berechtigen zu der Hoffnung, daß auch
diesmal wie einst nach 1870/71 die Kosten und Lasten des
Krieges schließlich auf diejenigen fallen werden, die des
Deutschen Reiches Frieden gestört haben.

Vorerst aber müssen wir uns selbst helfen.
Großes steht auf dem Spiele. Noch erwartet der Feind

von unsrer vermeintlichen finanziellen Schwäche sein Heil.
Der Erfolg der Anleihe muß diese Hoffnung zerstören.

Deutsche Kapitalisten! Zeigt, daß Ihr vom gleichen
Geiste beseelt seid wie unsere Helden, die in der Schlacht ihr
Herzblut verspritzen! Deutsche Sparer! Zeigt, daß Ihr
nicht nur für Euch, sondern auch für das Vaterland gespart
habt! Deutsche Korporationen, Anstalten, Sparkassen,
Institute, Gesellschaften, die Ihr unter dem mächtigen
Schutze des Reichs erblüht und gewachsen seid! Erstattet
dem Reiche Eucrn Dank in dieser schicksalsschweren Stunde!
Deutsche Banken und Bankiers! Zeigt, was Eure glänzende
Organisation, Euer Einfluß auf die Kundschaft zu leisten
vermag!

Nicht einmal ein Opfer ist es, was von Euch verlangt
wird! Man bietet Euch zu billigem Kurse Wertpapiere von
hervorragender Sicherheit mit ausgezeichneter Verzinsung!

Sage Keiner, daß ihm die flüssigen Mittel fehlen! Durch
die Kriegsdarlehnskassen ist im weitesten Umfang dafür ge¬
sorgt, daß die nötigen Gelder flüssig gemacht werden
können. Eine vorübergehende kleine Zinseinbuße bei der
Flüssigmachung muß heute jeder vaterländisch gesinnte
Deutsche ohne Zaudern auf sich nehmen. Die deutschen
Sparkassen werden den Einlegern gegenüber, die ihre
Sparguthaben für diesen Zweck verwenden wollen nach
Möglichkeit in weitherziger Weise aus die Einhaltring der
Kündigungsfristen verzichten.

Näheres über die Anleihen ergibt die Bekanntmachung
unseres Reichsbank-Direktoriums, die heute an anderer
Stelle dieses Blattes erscheint.

# Zerstörte englische Schiffe.
Berlin, 11. Septbr. (W. B. Nichtamtlich.) Das „Ber¬

liner Tageblatt" meldet aus London: Die „Daily Chro-
niclc" veröffentlicht in ihrer Ausgabe vom 4. September fol¬
genden Bericht des englischen offiziellen Prcssebureaus:
Eine Meldung des kommandierenden Offiziers des Schiffes
„Speedy" besagt, daß der Dampfer„Linsdell" am Donners¬
tag morgen auf eine Mine gestoßen und gesunken ist. Eine
Viertelstunde später stieß auch der „Speedy" auf eine Minne
und sank etwa 30 Meilen von der Ostküfte entfernt. „Speedy"
war ein Kriegsfahrzeug, das zum Zweck des Fischerei¬
schutzes in der Nordsee diente und im Jahre 1893 gebaut
worden war. Bei dem Untergang der beiden Schiffe sind
mehrere Personen umgekommen und verwundet worden.

London, 11. Septbr. (W. B. Nichtamtlich.) In der
Nordsee ist das Wrack des englischen Dampfers „Ottawa"
aufgefunden worden, der vermutlich auf eine Mine aufge¬
laufen ist.

Ausstand in Indien?
!&0n  Unsere Flotte.

1C)ttcm  deutschen Kreuzer verfolgt.
%Ibun ^ptbr . (Priv.-Tel. Indirekt. Etr. Bln.)

Sw, s? "es „Temps" zufolge meldete ein franzö-
btcn,*5 ^berufene an Bord hatte, durch Funk-
öetfnf weil cs durch den deutschen Kreuzer

, L, " zur ®erbc- Zwei französische Kreuzer sind
STK , 770 abgegangen.

Septbr. (Priv.-Tel., Etr. Frkft.) Der
, 'ô ipfcr "Karlsruhe" hat bei Barbados den engli-
?S'sL i7 °^ - Castle" versenkt.

septbr. (Priv.-Tel.. Etr. Bln.)
f'tn m. chchse vor Ostende baben deutsche;

Die
% Nor Ostende haben deutsche Fischer-

'̂gen von Seemincn gesichtet.

Stockholm, 13. Septbr. (Priv.-Tel., Etr. Frkft.) Nach
einem Londoner Telegramm der „Göteborg Morgenpost"
werden zwar in der englischen Presse optimistische Schilde¬
rungen über die Lage in Indien veröffentlicht, doch gibt
man im India Office den Ausbruch des Aufstandes zu.
Man bezeichnet die Situation als ernst.

Konstantinopel, 13. Septbr., 8.40 V. (Priv.-Tel., Etr.
Bln.) Die englische, zwischen Bagdad und Basra ver¬
kehrende Lynch-Schiffahrts-Linie hat ihren Verkehr einge¬
stellt; ebenso hob England den daran anschließenden Ver¬
kehr von Basra nach Bombay auf. Diesen englischen
Maßnahmen kann, da sonstige Störungen dieser einträg¬
lichen Linien nicht zu befürchten stehen, nur die Tendenz
innewohnen, wegen der zunehmenden Erregung in Indien
dessen lebhaften Wechselverkehr mit dem türkischen Reiche
nach Möglichkeit zu unterbinden.

Vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Der Feldzug unserer Verbündeten.

Wien, 12. Septbr. (W. B.) Amtlich wird bekannt ge¬
geben: 10. Septcnibcr, abends. Die Schlacht bei Lemberg
dauert an. Unser Angriff gewinnt allmählich an Rauni.

Die Nachrichten von dom südöstlichen Kriegsschauplatz
lassen erkennen, daß Teile der serbischen Armee, während wir
die Drina überschritten, in Syrmien einbrachen, wo die
Abwehr eingelcitet worden ist.

Der Stellvertreter des Chefs des Eeneralstabs:
v. Höfer, Generalmajor.

Wien, 13. Septbr. (W. B.) Amtlich wird bekanntgege¬
ben: In der Schlacht von Lemberg gelang es unseren an
und südlich der Erodeker Chaussee eingesetzten Streitkräften,
den Feind nach fünftägigem harten Ringen zurückzudrängen,
an zehntausend Gefangene zu machen und zahlreiche Ge-
schütze zu erbeuten. Dieser Erfolg konnte jedoch nicht voll
ausgenutzt werden, da unser Nordflügel bei Rawaruska von
großer Uebermacht bedroht wurde, überdies neue nisfische
Kräfte sowohl gegen die Armee Dankt als auch in dem
Raume zwischen dieser Armee und dem Schlachtfeldc von
Lemberg vordrangen. Angesichts der sehr bedeutenden
Uebcrlegenheit des Feindes war es geboten, unsere schon
seit drei Wochen fast ununterbrochen heldenmüüg kämpfende
Armee in einem guten Abschnitt zu versammeln und für
weitere Operationen bereitzustellen.

Der Stellvertreter des Chefs des Grneralstabs:
v. Höfer, Generalmajor.

Verschiedenes aus der Kriegszeit.
Die Kaiserin in Berlin.

— Berlin, 11. Sept. (W. B. Nichtamtlich.) Die
Kaiserin und Prinzessin August Wilhelm sind heute Abend
auf Bahnhof Friedrichstraßc eingetroffen. Die Kaiserin
begab sich nach Schloß Bellevue, wo sic vorläufig Woh¬
nung nimmt.

Die Dum -Dum -Geschoffe«
Berlin, 12. Sept. (Priv-Tel. Etr. Bln.) Der Kron¬

prinz hatte bekanntlich bei der Einnahme der Festung Longwy
dem Kommandanten für die tapfere Verteidigung des
Platzes den Degen belassen. Wie jetzt der „Lokalanzeiger"
meldet, gab der Kronprinz Befehl, dem Kommandanten
den Degen wieder abzunehuren, nachdem sich herausgestellt
hat, daß bei der Verteidigung von Longwy Dum-Dum-Ge-
schossc verwendet worden sind. Der Kommandant will
von dem Vorhandensein der Dum-Dum-Geschosse nichts
gewußt haben.

Die Kriegs -Anleihen.
Berlin, 13. Septbr. (Priv.-Tel. der Frkf. Ztg.) Die

Städtische Sparkasse Berlin zeichnet 10 Millionen Mark
Kriegsanleihe mit Sperre. Die Wilhclma in Magdeburg
zeichnet6 Millionen Mark.

Berlin, 12. Septbr. (W. B. Nichtamtlich.) Der „Reichs-
anzeigcr" veröffentlicht in einer Sonderausgabe folgenden
Runderlaß des Reichsverficheruugsamtesan sämtliche ihm
unterstellten Berufsgenossenschaftenwegen der Zeichnung
der Kriegsanleihen: „Auf die Anfrage aus der Mitte der
Berufsgenossenschaftenerklärt das Reichsversicherungsamt,
daß es von auffichtswegen keine Bedenken dagegen erheben
will, wenn die Vorstände nach pflichtmäßiger Prüfung ins¬
besondere der Vermögenslage ihrer Berufsgenossenschaft,
teils die Rücklage(Reservefonds) lombardieren und den Er¬
lös zur Zeichnung der Kriegsanleihen verwenden."

„Einzug in Berlin 1914."
Berlin, 11. Septbr. Die „B. Z. a. M." meldet: Nach

brieflicher Mitteilung eines Berliner Arztes fand man in
einem Kasten der erbeuteten russischen Geschütze hundert
Stück einer frisch geprägten Kupserniünze, die auf der einen
Seite das Bild des Zaren, auf der andern Seite die Auf¬
schrift: „Einzug in Berlin 1914" trägt.

Der zweite Frankfurter Eiserne Kreuz-Flieger.
Nach dem Frankfurter Flieger Hartmann hat nun auch

der Frankfurter Flieger-Leutnannt Eichhorn, ein Sohn
des Buchdruckereibesitzers Eichhorn, das Eiserne Kreuz für
hervorragende Flugleistungen erhalten. Es wurde ihm
vom Kronprinzen von Bayern eigenhändig überreicht.



Prinz Heinrich verzichtet auf Zarengeschenke.
Berlin , 12 . Scpt . (W . B . Nichtamtlich.) Prinz

Heinrich von Preußen sandte , wie man dem „Berliner
Lokalanzeiger " mitteilt , dem Reichsbankdirektoriuin eine
wertvolle , künstlerische Zarenmedaille zur Einschmelzung
zu. Der Erlös soll dem Roten Kreuz zufließen . Vom
Reichsbankdirektorium aufmerksam gemacht , daß die Me¬
daille durch den Verkauf an einen Liebhaber doch be¬
deutend mehr ergeben würde , telegraphierte Prinz Heinrich
kurzerhand zurück, daß er die Einschmelzung wünsche.

Zum Tode Ludwigs Franks.
Berlin , 12. Septbr . (W . B . Nichtamtlich.) Der Präsident

des Reichstages , Dr . Kämpf , hat an die sozialdemokratische
Fraktion folgendes Schreiben gerichtet: „Unser Kollege , der
Reichstagsabgeordnete Dr . Frank (Mannheim ), fand im
Kampfe für die Ehre des Vaterlandes den Heldentod . Zu
dem schweren Verluste, den dadurch die sozialdemokratische
Fraktion und der Reichstag erlitten , gestatte ich mir , Ihnen
meine aufrichtigste und herzlichste Teilnahme auszusprechen.
Kämpf , Präsident des Reichstags ."

Ferner ist von dem Stellvertreter des Reichskanzlers,
Staatsminister Dr . Delbrück, bei dem Präsidenten des
Reichstags ein Schreiben folgenden Inhalts eingcgangen:
„Im Kampfe um Deutschlands Verteidigung fiel als erstes
Mitglied des Reichstags Abgeordneter Ludwig Frank auf
dem Felde der Ehre ; er besiegelte damit die Gesinnung , die
er durch Eintritt als Kriegsfreiwilliger bekundet hatte , mit
dem Tode . Ew . Hochwohlgeboren beehre ich mich zu er¬
suchen, dem Reichstag den Ausdruck meiner wärmsten Teil¬
nahme an dem Verluste , den er durch den Tod Franks er¬
litten hat , zu übermitteln ."

Bischöflicher Erlaß.
Straßburg i. E ., 11. Septbr . (W . V . Nichtamtlich.)

Die Tracht der katholischen Geistlichen in Elsaß -Lothringen in
und außer Dienst war bisher immer noch die französische
lange Soutane , die sogenannte Abbe -Tracht . Eine Aende-
rung in dieser Hinsicht in dem deutschen Sinne wird durch
eine bischöfliche Veröffentlichung im „Elsässer" angebahnt,
die an die Kantonalpfarrer gerichtet ist und besagt : Rück-
sichtlich der neuen Verhältnisse erachten wir es für angezeigt,
die Soutanelle als gleichberechtigtes geistliches Kleid im bür¬
gerlichen Verkehr neben dem bisher üblichen Talar gelten zu
lassen.

Ein bestrafter Denunziant.
Mühlhausen i. E ., 12. Septbr . (W . B . Nichtamtlich.)

Beim Einmarsch der Franzosen Mitte August hielten es
manche Leute für angebracht , den Franzosen grundlos eine
Reihe von Beamten zur Verhaftung zu empfehlen , so daß
über diese Angeberei sogar der französische Spezialkommissar
seinen Unwillen aussprach . Einer dieser Angeber , auf dessen
Verdächtigungen hin drei Schutzleute von Franzosen abge¬
führt wurden , der Arbeiter Mohl aus Dörnach , ist vor einigen
Tagen vom Feldgericht zu drei Jahren Zuchthaus verurteilt
worden.

Ueber 260,000 Gefangene.
Berlin , 12. Septbr . (W . B . Amtlich.) Bis 11. Sep¬

tember waren in Deutschland rund 260 000 Kriegsgefangene
untergebracht . Davon sind Franzosen : 1680 Offiziere,
126 700 Mann ; Russen : 1830 Offiziere, 91 400 Mann;
Belgier : 440 Offiziere, 30 200 Mann ; Engländer : 180
Offiziere, 7350 Mann . Unter den Offizieren befinden sich:
zwei französische Generale , bei den Russen zwei komman¬
dierende und 13 Generale , unter den Belgiern der Komman¬
dant von Lüttich. Eine große Zahl weiterer Kriegsgefange¬
ner befindet sich im Transport nach den Gefangenenlagern.

Zwei russische Prinzen gefalle«.
Paris , 11. Septbr . (W . B . Nichtamtlich.) Dem „New

Port Herald " zufolge, sind in der Schlacht bei Gumbinnen,

Aus der Tiefe des Ozeans.
Von Hans Wald.  63
(Nachdruck verboten .)

Thomas Trülsen eilte an das geöffnete Fenster
heran , von neuem fühlte er Finger an seinem Halse.
Da sprang er in heller Verzweiflung in die Höhe und
gleich darauf wa er in der Nacht , in den Fluten des
empörten Meeres verschwunden.

Dieser entsetzliche Schlußakt war nun allerdings kein
programmgemäßer , und die Aufregung entriß manchem
Munde einen Schreckensruf. Aber für die Rettung des
Bösewichts war nichts zu tun , das wußte der Kapitän , wenn
er auch sofort an Deck eilte. Thonias Trülsen hatte einen
sofortigen Tod in den Wellen gefunden , die mit seinem leb¬
losen Körper ihr Spiel trieben . Das „Rätsel im Hause
Erotenhoop " aber hatte nunmehr seine Lösung gefunden.

Noch in der Nacht hatte Adrian Erotenhoop dem Kapitän
des „Egmont " die volle Erklärung dieses unheimlichen Aus¬
ganges des „Prätendenten " gegeben, zu welcher Peter Steen
seine eigenen Erfahrungen als Ergänzung hinzufügte . Der
Kapitän drückte Adrian die Hand : „Dieser Vampyr hat
kein besseres Ende verdient , Mynheer Erotenhoop , ich gratu¬
liere Ihnen und Ihrer Frau , daß Sie von ihm befreit sind.
Was wird aus Peter Steen werden ? Soll er an Bord
bleiben ?"

„Ich werde seine Angelegenheiten ordnen , wenn wir
nach Holland heimgekehrt sind", versetzte der Kaufherr . „Der
arme Kerl hat so viel für seinen Leichtsinn aushalten
müssen, daß dieser damit gesühnt ist. Sein früherer Chef
Mynheer van der Holden wird ihm dafür sicher Verzeihung
angedeihen lassen."

in der das russische Gardekorps große Verluste hatte , die
beiden Söhne des Großfürsten Konstantin Konstantinowitsch,
die Prinzen Johann und Oleg Konstantinowitsch gefallen.

Freilassung ver in Rußland festgehaltenen
Dentschen.

Stettin , 12. Septbr . (W . B . Nichtamtlich.) Die „Stetti¬
ner Neuesten Nachrichten" melden : Die in Petersburg feit
Ausbruch des Krieges zurückgehaltenen Mannschaften der
Stettiner Handelsflotte , besonders der Stettiner Neuen
Dampfer - Compagnie , haben ihren Angehörigen mitgeteilt,
daß sie freigelaffen seien und voraussichtlich morgen über
Haparanda —Ulea—Stockholm—Trelleborg in Stettin ein-
treffen werden.

Astatische Barbarei.
Oestliches Hauptquartier , 12. Septbr.

Nachstehende zwei Tatsachen erfahre ich an zuständiger
Stelle:

1. Der Generalissimus Rennenkamp hat einen Be¬
fehl erlassen, durch eine besonders kuragierte Kompagnie
alle Förster in der Romintener Heide aufheben und er¬
schießen zu lassen.

2. Der inzwischen gefallene General Marios hat den
Befehl erteilt , alle Orte , die sich im Bereich der russischen
Truppen befinden , zu verbrennen und deren männliche
Bewohner , auch wenn sie sich nicht am Kampfe beteiligten,
zu erschießen.

Ich habe bisher falsche Gerüchte über eine grausame
Kriegsführung dementtert , sobald der Sachverhalt nicht aus
den Akten festgestellt werden konnte. Hier handelt es sich
dagegen um die zweifellose, zum teil aus Akten des Generals
Marios festgestellte Tatsache, daß russische Heerführer eine
unmenschliche Kriegsführung befehlen. Ich weiß nicht, ob
die europäische Kriegsgeschichte der letzten zweihundert
Jahre einen ähnlichen Fall aufzuroeisen hat , aber ich glaube,
daß die öffentliche Meinung sich gegen die Einführung
asiatischer Barbarei auf deutschem Boden mit dem Verlangen
auflehnen wird , die Völkerrechtsschinder, sobald sie gefangen
sind, nicht als Soldaten , sondern alsVerbrecher zu behandeln.

Rudolf v. Kofchützki, Kriegsberichterstatter.
Wir meinen für solche Verbrecher, wäre eine Kugel zu¬

schade; für sie dürfte es nur den Strick geben.

Wiederaufnahme des Postanweisungsverkehrs
mit Oesterreich-Ungarn.

Der Postanweisungsverkehr mit dem Deutschen Reiche
wird am 16. September wieder ausgenommen . Zugelassen
sind sowohl gewöhnliche als auch telegraphische Postan¬
weisungen.

Kämpfe in den afrikanifchen Kolonien.
Berlin , 11. Septbr . ( W . B . Nichtamtlich.) Nach eng¬

lischen Nachrichten hat in der Nähe des Songwe -Fluffes an
der Grenze von Deutsch - Ostafrika und Brillsch - Njassaland
zwischen deutschen und englischen Truppen ein Kampf statt-
gesunden , wobei auf beiden Seiten mehrere Europäer ge¬
fallen seien. Aus der gleichen Quelle wird auch von Toten
und Verwundeten in Kamerun berichtet. Eine amtliche
Bestätigung liegt bisher nicht vor.

Tolle Gerüchte.
Rom , 12. Septbr . (Priv .-Tel . Indirekt . Ctt . Frkft.)

Italienische Blätter verzeichnen das tolle Gerücht, Kaiser
Wilhelm habe der französischen Regierung in der vergange¬
nen Woche 5 Milliarden und Elsaß -Lothringen angeboten,
um Frieden zu schließen. Der römische Korrespondent des
„New Pork Herald " telegraphierte gestern seinem Blatt,
Oesterreich-Ungarn habe bei einer befreundeten Macht ange¬
fragt , ob Rußland zu einem ehrenvollen Frieden bereit fei.
Die französische Regiemng erlaubte nicht, daß diese Nottz
gedruckt werde , weshalb sie auch nicht in Amerika erscheint.
Von wem dieser Versuchsballon ausgeht , ist rätselhaft.

Sie vereinbarten , daß Peter inzwischen im Schiffsbüro
Mitarbeiten solle, damit der durch die harte Heizertätigkeit
schwer mitgenommene junge Mensch wieder zu Kräften
komme. Später würde sich dann das weitere Los für ihn
finden.

Als Adrian bei seiner Frau eintrat , schlang diese ihre ,
Arme um seinen Hals und legte ihren Kopf an feine Brust.
„O Adrian , es war furchtbar . Me werde ich das Bild ver¬
gessen, wie dieser Mensch mit verzerrtem Gesicht in den Tod
hinoinlief . Er hat uns viel , viel Pein bereitet , aber hat er
dies Ende verdient ?"

„Es war ein hartgesottener Verbrecher , der sich selbst sein
Geschick bereitete , als er alles enthüllt sah. Wir wollen nicht
noch über ihn den Stab brechen, das ist bereits geschehen.
Du aber bewahre das Andenken an diese Szene nicht in
Deinem freundlichen Sinn auf , Du sollst allein dem Glück
leben, Du meine Herzenskönigin , mein Ein und mein Alles ."

„Was sollen wir aber von Barbara denken ?" fragte
Henrika . „Ich sah ihn an , als der unselige Mensch sich in
die Nacht und in den Tod hinausstürzte . Sie war so bleich,
als ob sie merke, der Griff des Todes gelte ihr selbst. Kann
sie gewußt haben , wer sich hinter diesem Knippers verbarg ?"

„Davon muß sie Kenntnis gehabt haben ", erwiderte
Adrian besttmmt. „Alles , was wir zu ihren Gunsten an¬
nehmen können, ist, daß sie nicht gewußt hat , welch' eine
Verbrechematur dieser Thomas Trülsen war ."

„In Barbaras Augen glühte der Haß ", fuhr Henrika
fort , „auch das habe ich gesehen. Wamm hat sie solchen
Haß auf uns geworfen , daß sie nicht allein mit diesem Ver¬
worfenen gemeinsame Sache machte, sondern ihn sogar noch
zum rücksichtslosestenHandeln trieb ? Sie , Barbara , ist es
auch gewesen, die immer neue Belästigungen und Angriffe
gegen uns in den Zeitungen hat entstehen lassen."

Aus Frankreich.
Eine Leistung des Herrn Poincars.

Bordeaux , 12. Septbr . (Jndir . Priv .-Tel . Etr.
Poincarö telegraphierte an Wilson , nicht die Franzosen
dem die Deutschen verwendeten Dum -Dum -Geschossc

und
suchten nun die Wahrheit zu verdrehen , um neue Bald'
reien begehen zu können. -

Nachdem der tüchtige Erey bereits vor einigen Tagen "
von der deutschen Heeresverwaltung gemachte Feststellung
daß Engländer und Franzosen maschinell hergestellte DU'
Dum -Geschosse verwenden , als „vollkommen unwahr " .
zeichnet hat , tut Poincarö das Gleiche. Wie hätte man ^
etwas anderes erwarten können ! Die Ableugnung P ^"
cares ist an den Präsidenten Wilson gerichtet, offenbar, u
den vom deutschen Kaiser an diesen gerichteten Protest gcge
den Gebrauch von Dum -Dum -Eeschossen durch Englä"
und Franzosen zu entkrästigen. Dabei ist dem Oberhaus
der stanzösischen Republik nichts weiter eingefallen , als ®
er die gegen Frankreich erhobene Anklage nun gegen ®el1 L
land richtet. Diese Art , sich zu verteidigen , hat schon iM»
als di« kläglichste gegolten.

0 (Englische Verluste.
London , 12. Septbr . (W . B ., Nichtamtlich.)

weitere Verlustliste der englischen Tmppen in 5 rantt T&
die bis zum 10. September reicht, gibt an : 10 Offiziere j
61 Mann tot , 63 Offiziere und 510 Mann verwundet,
Offiziere und 3 883 Mann vermißt.

Zuchthaus für Zahlungen an Deutschs
London , 11. Septbr . (Priv .-Tel ., Etr . Frkft.)

englischen Parlament wurde ein Gesetzentwurf eingelZ

3"'
yfClt

wonach Zahlungen an das feindliche Ausland ocr»^
werden , selbst zur Abwicklung von Engagements , die vor
Ausbruch des Krieges eingegangen sind. Die Büche' ^
sicht soll in Verdachtfällen erlaubt werden . Der Verkehr
außereuropäischen Fllialen deutscher Geschäfte wird
sein. Verstöße gegen das Gesetz können mit sieben
Zuchthaus bestraft werden.

Präsident Wilson will vermitteln . ^
Rom , 12. Septbr . (Priv .-Tel . indirekt . Etr . ^ rst ^ ^ jc-

neue amerikanische Botschafter bei der französisches
mng , Skerp , drückte wiederholt den Wunsch des Prob
Wllfon aus , zu vermitteln.

Gold gab ich für Eisen. ,.lirtet
Frankfurt , 13 . Sept . Der Ausruf der

Frauen , an die Bevölkerung um Hergabe der ^ jcf
lichen Wertsachen zu Zwecken des Roten Kreuzes '
Tohhnffof +im flfYlihorhrrTf Vierlebhaftesten Widerhall gefunden . Bis gestern rv
dem Verkauf der Gegenstände rund 76 000
Jeder Geber erhielt für seine Spende ein eisernes
stück mit Widmung.

Lokalnachrichten.
Die Gefallenen in Feindesland . Nach einer

dürfen bis auf weiteres auf den preußisch-hessiscĥ ^ K
gefallene Krieger aus dem Feindesland nicht
Heimat befördert werden.

* Die Bemühungen der Behörden und private"
die die tunlichste Verstärkung des Goldbestandes ®
bank bezwecken, haben bisher die besten ©tfoIgĉ ĉ„ura
Immerhin herrscht allgemein die begründete
vor , daß sich noch erhebliche Goldbestände in^

de»

ängstlicher Privatpersonen befinden , die da $}adi
Goldbestände des Reiches , diesem hervorragc " jjiifdr
faktor unseres Vaterlandes in wirtschaftlicher
Beziehung entgegen sind. Es kann daher
„heraus mit dem Golde zum Umtausch gegen
nicht pft und dringend genug wiederholt

■ i ' ii -,
„Wie Du ganz Liebe bist, so ist sie ganz l4JJt

Adrian zärtlich. „Sie hat es nicht ertragen ko' 4
beide uns für das Leben gefunden hatten , %¥'orioe uns zur oas Leven gezunoen yaur », r Vr \$ t
Glück vernichten. Und hierfür erschien ihr d' %
Trülsen mit seinen Ansprüchen auf unseren tf&V m
Mann zu sein. Sie hat gedacht, unser © ^  ko"
Scherben gehen , wenn dieser Mensch obsieg©, . * j,,
nicht glauben , daß wir uns beide genügen , D ,u ho
Schätze bedürfen , um ein Paradies auf ©r Keg
Ihre Pläne find gescheitert, sie wird unser
wieder kreuzen." 9« nje*

„Aber wenn sie chr Unrecht einsehen sollte
rika, die in ihrem milden Sinn schon nieder 9. ^
sfimnit war , „sollen wir dann Barbara abwe!  gle 'N^

„Du bist gut , darum bist Du mein tM urIb c5 ,„i>
sagte Adrian . „Aber Du darfst nicht zu gm I fljpgc"
ein Verbrechen an unserer eigenen Zukun) , ^ oslZ # '
diesem leidenschaftlichen Weibe , das seine ar ; ■ p
vernichtet sieht, nochmals Hand in Hand
und nimmer würde das zu etwas Gutem l also
hat sich von uns geschieden, unsere Wege
für immer geschieden bleiben ." fcuft; ’jciK1

Henrika senkte das blonde Köpfchen. haben.
dann sagte sie doch: „Du magst wohl re . ^ cr qU
und leiser rollten draußen die Wogen , un 0
Schlummer umfing bald das junge Paar . a&cr at f

Eine schlaflose Nacht voller HöllenqU'' ^ gher) . 0'
Barbara Nordwyk . Sie war wirklich ö jj ccf)t r hat©
wesen, daß Thomas Trülsen mit volle' erhorche ""
sprüche auf den Namen Adrian GrotenY^ ^ gtrifPr
und daß nur seine Feigheit ihn hindere,
allem Nachdruck geltend zu machen.

(Fortsetzung folgt.)



t5,*r * Künigstein, 14. Sept. lieber den gestrigen
d̂ I "" l̂schen Abend des Vereins für Volksoorträge zul>'

" •*!* e*ne  Freude und fei ein Dank! Der Abend
§ttt * in der Rede des Generals a. D. Lehr. Der
ben vertragende lieh uns zunächst einen Blick tun in
^ ?Eudlich feinen und präzisen Mechanismus unserer
ltjJ mQ(fyun9, und lieh uns damit ahnen, welche Fülle
n«it !L Un̂ genauester Arbeit für dessen Funktionieren
l>°Hj"°ien war, und welch» Bedeutung diesem Funk-
> «.. und
*10̂!. w .. . , 1+i. v u/v . uy. vtvvuiuny viv | tm quiu-
Jüj *n.Jufarn . Dann entwarf er in klaren und großen
bifaQ ^in Bild über den Aufmarsch unserer Truppen,
^ n ^ige Aufgabe dieses Aufmarsches, dessen Schnellig-
OlsH^ A durch den Verlust manchen Tages (infolge der
W h Hinterlist) ungeheuer gesteigert werden muhte.
^ , ?"uoch kein einziges Versagen! Erklärte uns
tzj, di» strategischen Gesichtspunkte des deutschen
^ v ^ Achischen Vormarsches in Frankreich und Ruh-

abei den Namen des schnell populär gewordenen

^Ertrauter machend, und mit hingebender.^ n°ch
tzs,̂"^ g uns in die Strategie der mittleren Linie
V (§1 EMdenburg einführend, dessen genial« Leistungen
lijtz^ k̂al uns ganz nah« bracht» und unserem Ver-

erfrfifriF, Dann sagte er uns die Zahlen der
Cn HEkbkräfte , aus denen wir di» wohl den
^^dekannts Tatsache erfuhren, dah die österreichische

^ibî^ ?^üsch schwächer ist, als wir dachten, und dah
jj, '"cht zu unterschätzen ist durch sein für den Klein-

h i „>, CtQUs  geeignetes Land und dadurch, dah schlich-
^rb « in diesem Kampfgeländ» einen Krieger
Mit köstlicher Unbefangenheit überging der

folej g^ tcrQI di» Zahlen unserer eigenen Arinee, uns
!»t Zeigen ahnen lassend, das nicht mehr sagt als»lit undWi"’lu  dessen kraftvoller Stille wir die Brummer
cocntr,®t0^en  Mund als alleinigen Besitz verdanken.

m Bild auf Bild, als in schlichtester doch
'9enb. Form gestaltet, und sich unaurlöschbar cm-

Bescheidenheit des Herrn Vortragenden

Darum muh ich hier aussprechen, was mir
irh* 3eit auf der Zunge liegt: in einem Punkts°er “

"5 er  hat uns wahrlich unendlich mehr gegeben,
ben durch die Zeitungen erkannten. Er hat uns

,!t lärm tn  d " grohen Sache schauen lassen. Und aus
, i. ^ ner Persönlichkeit heraus, der schlichten und

Überzeugung hat er uns dazu noch ein Höheres
^ ttIIcntTten' ^at uns  die Sorge genommen, die
J" »iw 1 ~~ gestehen wirs nur — in uns war. Ein
Z genommen! Wer danach noch kleinmütig ist,

‘einmut in sich; auf die Nachrichten, wie sie
n Pögen, kann er sich nimmer berufen. Darum

Wichtigen Dank diesem deutschen Mann, der sein
j -‘i Ĥerzenswärme(denken wir an das gute
Äm ,l Zusammcnstehen von Hoch und NiedrigÄ ./ “Hb' '

‘«ott

UNxM . seinen prächtigen knappen Humor in solcher
Mtzutcilen verstand. Danken wir ihm dadurch,

ertotn Appell, mit dem sein Vortrag schloß, für
'e8s=ftvLrêr  Liebe an unseren Soldaten und für die

überhau
Duingen lassen

nicht ungehört an unserem

% d»t v und Vortrag traf die Stimmung durch-
■Ji>»z ^ ^ Rede des Generals bestens vorgearbeitet,

loc>Q9te gut nachklingen lassen. Eine durchdachte
!»̂ eiŝ ^ Er Begeisterung getragene Ansprache unseres
iS jy^s gab die Einleitung, (in Vertretung des
V 115 f)P nctt  freiwillig geeilten 1. Vorsitzenden des
V lin<£?n Amtsgerichtsrat Dr. Lehmann) seine herz-
^rlb> "üer gesprochenen Dankesworte schlohen

n ^ cr  kwftvolle, geschulte Tenor des Herrn
^ bw^terT ^ kadttheater in Mainz bot vier Lieder
WjNbenn . »Halleluja " von Hummel hervorgehoben
C' 011 öerm CrS5êri*I k>ie gcwalüge Steigerung der Kom¬
in'^b. ^ "üfte der Sänger in vollem Mähe gerecht zu

3üQnh teicf,e  Beifall bestimmte ihn erfreulicherweise
(£■ c des altniederländischen Volksliedes von
Urck̂ "ndres Wort des Dankes gebührt der Be-
-O Frau Direktor Levi aus Brüssel, ihr inniges

beseeltes Spiel verband sich mit de» herben Kunst des
Sängers zu einer eigentümlich schönen Harnwnie. Zuletzt
ward den Hörern der Genuh des mit großem Beifall auf-
genommencn, in dis Nationalhymne ausklingenden vier¬
händig von Frau Levi und Fräulein Osterberg gespielten
Weberschen Jubelouvertüre. Vergessen soll auch nicht werden
der mit großer innerer Anteilnahme und einein Pathos, das
die Stimmung zulieh gebotene Eedichtvortrag des Herrn
Direktor Hauser. Der Zuhörer waren außerordentlich viele.
Der Raum neben dem Saal selbst war gefüllt und muhte
die Stühle für alle die Hörer aus der Veranda selbst ent¬
leihen. Mit großer Freude darf der Berichterstatter der Aus-
Zeichnung des Besuchs Ihrer ' Hoheiten her Prinzessinnen
Sophie und Elisabeth, sowie der Hofdamen Gräfin zu
Lynar und von Schlegell gedenken; eine Tatsache, die den
Verein mit hohem Stolz» erfüllt hat. So ist aus allem der
Verein zu diesem Abend herzlich zu beglückwünschen und
der Befriedigung über seine Tätigkeit Ausdruck zu geben.

* Dem hiesigen Amtsgerichts als Hilfsrichter zugeieilt
wurde Herr EcrichtsasfefforLaymann von Wiesbaden.

* Ein hiesiger im Felde stehender Krieger sandte vor
einigen Tagen an seine Angehörigen ein» Fcldpostkarte
die uns von diesen gütigst zum Abdruck zur Verfügung
gestellt wurde und folgenden Wortlaut hat:

.27 . 8. 14.
Gestern sind wir in Eilmärschen in Frankreich ein¬

marschiert. Di« Franzosen ziehen sich dauernd so
rasch zurück, dah wir alle Mühe haben, ihnen auf
den Fersen zu btriben. Ein Spaßvogel hatte gestern
an der Ere>,z« von Belgien und Frankreich quer
über di» Strah« ein Papier gespannt: „Herzlich
willkommen in Frankreich" Was natürlich viel be¬
lacht wurde. Wir haben in den letzten Tagen viel
leisten müssen. Im übrigen geht es mir gut.

* Am gestrigen Sonntag herrscht« ausnahmsweise
recht miserables Wetter. Regenschauer und kalte Nordost-
Winde machten den Aufenthalt im Freien unmöglich.
Der Sturm hat di« Obstbäum» tüchtig geschüttelt, sodah
sich viele Landwirte zur Lese auf das Feld begaben.

* Der Verein der hiesigen Eisenbahnbcamten, führt
monatlich zur Ilnterstützung der Kriegsteilnehmer des Pri¬
vatbeamtenstandesM. 60.— an die Zentralkasse des Ver¬
bandes ab. Außerdem wird der Verein aus seinem Ver¬
mögen noch bedürftige Familien unterstützen. Von der
gesamten Privatbahnbeamtenschast wird monatlich für obigen
Zweck die Summe von M. 20 000 aufgebracht.

* Nassauische Sparkasse sund Kriegsanleihe. Die
Nassauische Sparkasse zahlt ,bekanntlich Sparguthaben in
jeder Höhe zurück, ohne die Einhaltung der Kündigungs¬
frist zu verlangen, wenn das Bedürfnis für die Verwendung
des Geldes nachgcwiesen wird. Das gleichêEntgegenkommen
soll denjenigen Sparern bewiesen werden, die ihr Gutha¬
ben ganz oder teilweise zur Zeichnung auf die Kriegsan¬
leihe bei der Nassamischen Sparkasse verwenden wollen.
Zeichnungen werden bei der Direktion der Nassauischen
Landesbank und den Landesbankstellenentgegengenommen.

Oberursel, 11. Septbr. Ein merkwürdiger Zufall hat
drei Brüder in das hiesige Lazarett geführt. Die drei Brü¬
der wurden an einem Tage zum Heere einberufen, an einem
Tag verwundet und liegen nun ftiedlich in der Hoffnung
auf baldige Genesung nebeneinander.

Wiesbaden, 11. Septbr. Das Dunkel, welches über dem
Schicksal des Hauptmanns Staatsanwaltschaftsrat Dr. Eich
von der hiesigen Staatsanwaltschaft schwebt, hat sich in¬
zwischen gelichtet. Zunächst konnte festgestelli werden, dah
Dr. Eich unvcrwundet in Gefangenschaft geraten ist. In
diesen Tagen trafen dann Briefe hier ein, nach denen er in
Süd-Frankreich gefangen gehalten wird.

Niederlahnstein, 12. Sept. Alte Liebe rostet nicht —
auch die Liebe zum Militärdienst nicht. Hier ist seit ein¬
igen Tagen ein alter Landsturm einquartiert, dem, wie
er versichert, die Zeit zu lang wird, bis er zur Grenze¬
befördert wird. Es ist der 71 Jahre alte Eisenbahn-Rot-
tenarbeitcr Pakutz ans Kestert, welcher als Kriesfrciwil
liger eingetreten ist, und dem die feldgraue Uniform ganz
gut steht. Parutz, dessen 41jähriger Sohn bereits im
Felde steht, hat den Krieg von 1866 beim 30. Jnf .-Reg.

von iv 2—37 sj Uhr nachmittags

Stf 8̂ Sprechstunde"HW
des zum Heere einberufenen Herrn Rechts-

"ranckcn , Georg Pinglerstraße 9.
Illftizrat van der Heyde

aus Rüdesheim.

Lebensfreude— Bücher-Sammlung 6. Band in
^ Bändchenä 1 Mark ; vorrätig bei

^ 5 . ^ rac *t » Hofbuchhandlung, König steini. Taunus.
Si •W ' *  vder Gedränge und Tod kann überwunden werden
(V,6'* und Trost suchen, sondern allein damit, dah
Z ""d ausharrt, ja, dem Unglück und dem Tod
?fii >7 Denn wahr ist das Sprichwort: „Wer sich vor

r’ der fährt hinein!- Ebenso, wer sich vor dem
bi niirv0c.r^ingt der Tod ewiglich; wer sich vor Leiden

^ frei überwunden. Furcht tut nichts Gutes. Darum
"o mutig in allen Dingen sein und fest stehn."

Luther.

ff)5S » Küche
Kelkheim.

Cu.100 Zentner Kuhmist
hat zu verkaufen

Frau Joseph Alter, Bahnstraße,
König sie in.

Köln mitgemacht und dient» 1870 und 71 beim 87. Inf
Reg. Mainz. Ein Bravo dem Alten!

Letzte Nachrichten.
Verlust eines kleinen Kreuzers.
Berlin, 14. Sept. (W. B. Amtlich). Am 13.September-

oormittags wurde S . M. kleiner Kreuzer »Hela» durch
einen Torpedoschuh eines feiitdlichen Unterseebootes zum
Sinken gebracht. Die gesamte Mannschaft wurde gerettet.
Der stellvertretende Chef des Admiralstabs: gez. Behnckc.

Berlin, 14. Sept. (W. B. Nichtamtlich.) Prinz
Joachim von Preußen, der in den letzten Kämpfen ver¬
wundet worden ist, traf gestern Morgen, von der Kaiserin
herzlich begrüßt, auf dem Bahnhof Eharlottenburg ein.
Der Prinz hat sich in das Schloß Bellevue begeben, wo
er seine Genesung abwartet.

Berlin, 14. Septbr. Das Ergebnis von Lemberg wird
von der „Voffischen Zeitung" folgendermaßen gewürdigt:
Wenn die österreichische Armee auch zurückgegangen ist, so
steht sie doch noch als achtenswerter Gegner da, mit dem
noch nicht abgerechnet worden ist. Die Oesterreicher haben
sich in den bisherigen Kämpfen mit ehrlicher Tapferkeit ge¬
schlagen und daß sie schließlich einer solchen Uebermacht wie
die Russen sie hier zusammengezogen hatten, weichen mußten,
kann nicht wunder nehmen. Die österreichische Heereslei¬
tung wird Mittel und Wege finden, die Ungleichheit der
Zahl auszugleichen. In der Bevölkerung herrscht kein Zwei¬
fel, daß ihr dann ein Erfolg beschieden sein wird und wir
haben ebenfalls volles Vertrauen zu unseren heldenmüügen
Wafscngcnossen.

Berlin, 14. Septbr. Helmuth Hirth, der volkstümlichste
Flieger, der wie gemeldet, mit dem Eisernen Kreuz ausge¬
zeichnet worden ist, ist wegen seiner hervorragenden Ver¬
dienste im Aufklärungsdienst im Kriege zum Leutnant be¬
fördert worden.

Budapest, 14. S «M >r. (W. B. Nichtamtlich). Die hier
weilenden dcutschpn Staatsangehörigen haben in einer
gestern nachmittag abgehaltenen Sitzung die Organisierung
einer freiwilligen deutschen Sanitätstruppe beschlossen, di»
der Ausdruck der Dairkbarkeit dafür sein soll, daß Ungarn ihr
zweites Vaterland geworden ist.

Friedrich Naumann-Worte.
Wir sind einzelne Zellen in der Rinde einer grohen

Baumes und müssen verttocknen, wenn der Saft nicht dilrch
die benachbarten Zellen zu uns steigt. Unr selber lebendig
bleiben zu können, müffen wir unserer Umgebung Lebendig¬
keit gönnen.

Die Volksgemeinschaft ist niemals gröher und beweg¬
licher, als wenn zufammsn gestorben werden muß. Vor¬
her im Sonnenschein des Alltages war jeder ein einzelner
und zankte sich mit den übrigen, nun aber wird der einzelne
klein vor sich selber und fühlt sich als das Vergängliche gegen¬
über dem Leben, für das «er sttrbt. Und auch der stärkste
Individualist, der überzeugteste Vertreter des Einzelmen¬
schentums, wird still vor Hochachtung vor diesem letzten
Volkwerden der Sterbenden. Und wir wissen es aus den
Erlebniffen vieler früheren Kämpfe, dah der Mensch sozu¬
sagen erst dann ganz zu sich selber kommt, ganz unmittel¬
bar hinströmendes Wollen wird, wenn er in diese Volk-
wcrdung eingegangcn ist. Das ist es, was die Bibel an-
deutet in dem Wort: wer sein Leben verliert, der wird t%
gewinnen.

Kirchliche Nachrichten aus der evangel. Gemeinde.
Mittwoch abends 8 Uhr Kriegsbetstunde.

Zähne in Kautschuk und Boldl̂
Kronen und Stiftzähne . Zahnrernigen . Zahnoperationen.
Plomben in Gold, Silber rc. Garantie . Billigste Preise.

Carl Mallebre , Königstein i . T. TeI- 129
Behandlung von Mitgliedern aller Krankenkassen.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteilnahme bei der Krankheit

und dem Hinscheiden unseres unvergeßlichen und treusorgenden Gattens,
Vaters, Schwiegervaters, Großvaters , Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Adam Schmitt
Bürgermeister

sowie für die vielen Blumenspenden, insbesondere der Gemeinde, der Spar¬
und Leihkasse, des Gesangvereins „Eintracht“ und die so zahlreiche Be¬
gleitung zur letzten Ruhestätte sagen wir allen unseren herzlichsten Dank.

Die trauernden Hinterbliebenen
I. d. N.: Anna Schmitt geb. Glöckner

Familie Anton Schmitt
„ Adam Schmitt

Fischbach i. Taunus , den 14. September 1914.



Bekanntmachung.
. Der stellvertretende kommandierende General des 18. Armeekorps

Hut: leine Anordnung, wonach die geltenden Bestimmungen über die
Sonntagsruhe bis auf weiteres anher Kraft treten, ausgehoben. Die
Borschriften über die Sonntagsruhe treten also im vollen Umfangewieder in Wirksamkeit.

Bad Homburgv. d. H., den 25. August 1914
Der Königs. Landrat. I . 33. : Füller.

Wird veröffentlicht.
Königstein (Taunus), den 10. September 1914.

_ Die Polizeiverwaltung : Jacobs.

Verlustlisten.
£)ic amtlichen Verlustlisten liegen fortan vormittags von 8 bis

12 Uhr auf dein hiesigen Rathaussaal zur ungestörten Einsicht offen
Königstein i. den 7. September 1914.

Der Bürgermeister: Jacobs.

Kriegs-Fürsorge Königsteini.T.
AM Näh- und Strick-Arbeiten. "MW
Ausgabe und Annahme der Arbeiten : täglich 4—5 Uhr.

"T Gemeinsames Nähen : "MW
Montag und Donnerstag i .
Dienstag und Freitag / 4 6 ut>r-

-5 V2 Uhr .,Für Kinder:  nur Sil}
Aepfelverkauf.

j. - at  den 19. September 1914, nachmittags 1 Uhr , werden

meiZietend mm Berka ° °m!sgeboten" Gemeindebaumstückenöffentlich
Schneidhain , den 13. September 1914.

Der Bürgermeister : Matter.

Bekanntmachung für Eppstein.
fifa . .... ^ . .. .

mth *ur  ö êntlichen Kenntnis gebracht, dah am 15.
und 16  d . Mts., morgens von S- 12 Uhr. in der Behaufuna des
Gememderechnersdas 2. Quartal Gemeindesteuer erhoben wird Um
^I 8 des Termins wird gebeten. Bemerkt wird noch,
^ ^ ^^ ^ .»dbetrage genau abgezählt bereit zu halten find.Eppstein i. T., den 7. September 1914.

Die Gemeindekaffe : Löber.

Für die Pflege von verwundeten Kriegern.
An freiwilligen Gaben sind weiter eingegnngenvon:

Freifrau von Lützow . 20 Mk
Christian Rothenbächer . 5

, . . 25 Mk.
mit bereits eingegangenen 786 „

wn ^ ^ ^ „ , zus . 811 Mk.
Allen gütigen Spendern herzlichen Dank. Weitere Gaben werdenentgegengenommen.
Eppstein i. T., den 11. September 1914.

_ Münscher, Vorsitzender der sreiiv.  Sanitätskolonne.

1
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■Empfehlung. |
Gross -Karben i. H. *
besten Mineral- nnH Hpilu/Sccor TJ Selzerbrunnen _ _

f Oer älteste und einer der besten Mineral- und Heilwässer
▼ Deutschlands . Aerztlich empfohlen, Rheumatismus , 4
t Nervosität, Hals-, Magen-, Nieren- und Blasenleiden usw . 4

- Prompte Bedienung. y

? Joseph KohljMineralwasserfabrik fi Kelkheim im Taunus i
Tel. 8, Amt Kelkheim. Sonntags Anschluß mit Soden , a

7 Bierverjag . Soezialausschank der Rrnnere! RinHin» T, Bierverjag , Spezialausschank der Brauerei Binding . I

5% Deutsche Reichsschahanweisungen
5%Deutsche Reichsanleihe,unkündbar bisi.Oktober>e

(Kriegsanleihen.)
. ZL Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden 5<y0Reichsschatzanwe»""

un&5 Io Schuldverschreibungen der Reichsanleihe hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Bedingungen.
geichnungsstelle ist die Rsichsbank . Zeichnungen werden bis einschließlich

Sonnabend , den 19. September , mittags 1 Uhr
bei dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin und bei allen

2.

- -- - -- - -,j Vuuf, *uuritt für Wertpapiere tn »ernn und bei allen Rsichsbank^
Uellen. Reichsbankstellen und Reichsbank-Nebenstellen mit Kaffeneinrichtung entgegenge»oÄ
Die Zeichnungen können aber auch durch Vermittlung der Königlichen Seehandlung (PreE >>
Staatsbank) und der Preußischen Eentral-Benoffenschaftskaffe in Berlin, der Königlichen«
bank m SMrnberg und ihrer Zweiganstalten, sämtlicher deutschen Banken, Bankiers und ihrer3lf ,

deutsche» öffenttichen Sparkasse sowie jeder deutschen Lebensversicherungsgesellschaft erfolgen- ^
Schatzanweisungen werden in Höhe von Mark 1060 000 080 aufgelegt. Sie sind eingetÄA

-bEN zu te 200 Millionen Mark und ausgefertigt' in Stücken zu : 100 000,'*50 000,C 20*000, 10
10, 1000, 500, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen zahlbar aml . April und 1. Oktober jedes ’oi e r c c. - i .4 UIlu 1. JL/ttUUcT

Der Lüfte»lauf beginnt am 1. Oktober 1914, der erste Zinsschein ist am 1. April 1915 fällig. l.V WDie Tilgung der Schahanweisungen erfolgt durch Auslosung von je einer Serie zum r
” Auslosungen p

an dein'

3.

4.

6.

1918, 1. April "lg19, 1 Oktober 1919,TApril 1920 und 1. Oktober 1920.' Die rrustou
April und Oktober jedes Jahres , erstmals im April 1918 statt; die Rückzahlung geschiehtAuslosung folgenden 1. Oktober beziv. 1. April. B w v
™ ^ ^ elne Schatzanweisungangehört, ist aus ihrem Text ersichtlich. ,
Die Reichsanleihe ist in derselben Stuckeemteilung von 100 000 bis 100 Mark ausgesertigt und 111
Der Zeichnnngspreis"b den ĝleichen Zinsterminen wie die Schatzaniveisungen ausgestattet.

a) für diejenigen Stücke der Reichsanlelhe . die mit Sperre bis 15. April 1915
in das Reichsschuldbucheinzutragen sind, 97, 30  Mark für je 100 Mark
Nennwert,

b)  Malle übrigen Stücke der Reichsanleihe und für die Schatzanweisungen
97 , 0 ypiCUTIl für je 100 Mark Nennwert

Die zugeteilten Stücke an Reichsschatzanweisungen sowohl wie an Reichsanleihe werden aus
Zeichner von dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin bis zum 1. Oktober d
ständig kostenfrei ausbeivahrt und verwaltet. Eine Sperre wird durch diese Niederlegung «Cjl
der Zeichner kann sem Depot jederzeit - auch vor Ablauf dieser Frist - zurücknehmen. Die,DB.
gezahlte Betrage ausgefertigten Depotscheine werden bei den Darlehnskassen wie die Stücke selbst.
Zeichnungsscheine sind bei allen Reichsbankanstalten, Bankgeschäften, öffentlichen Sparkaffen und, 3#
Versicherungsgesellschaften zu haben. Die Zeichnungen können aber auch ohne Verwendung
nungSschemen erfolgen, nnd zwar brieflich mit etwa folgendem Wortlaut:

»Aus Grund der öff entlich bekanntgemachten Bedi naunaen zeichne ich:
nom . Mark 5 »i0 ReichsschatzanweisunS

unter
imn 6 0
^zinft "^

DaS Nicht¬
zutreffend«
ist fortzu.

lassen.

7.

nom. Mark — S °/„ Reichsanleihe j
und verpflichte mich zu deren Abnahme oder zur Abnahme desjenigen geringeren
nur aift Grund gegenwärtiger Anmeldung zugeteilt wird. |l(1 v. ri. i .. . TA. ! X . . . . . f r , fr

bin Soweit meine Zeichnung aus Schatzanweisungenbei der Zuteilung nicht berückst^^
ll5fä‘

8.

9.

ich einverstanden, daß statt Schatzaniveisungen auch Reichsanleihe zugeteilt ivird. ^
bei Zeichnungen / . , . AH bitte um Zuteilung von Reichsanleihe , die mit Sperre bis 15 . Skil¬
auf Reichsanleihe ) mich in das Reichsschuldbuch emzutragen ist , zum Preise von 97 .30R

( Ich bitte um Zuteilung von Stücken zum Preise von 97,50 Dl
Die mir aus meine Zeichnung zugeteilten Stücke sind dem Kontor der Reichsb"^ ,

Wertpapiere m Berlin zur Aufbewahrung und Verwaltung zu übergeben."
®te Zuteilung erfolgt tunlichst bald nach der Zeichnung. Ueber die Höhe der Zuteilung entl« j
Ermessen der Zeichnungsstelle. ali 1

. 3l««ielbunßen auf bestimmte Stücke und Serien können nur insoweit berücksichtigt werden- >
mit den Interessen der andern Zeichner verträglich erscheint. fl«
,O ^ >wner können die ihnen zugeteilten Beträge vom Zuteilungstage ab jederzeit voll bezahljedoch verpflichtet:

40des  zugeteilten Betrages spätestens am 5. Oktober d. I.
N U » » » » ,, 26 . Oktober d. I.

, n  cw » /« ,/ ,/ ,/ „ „ 25 . November d. I . . 1,1
A bezahlen. Betrage bis 1000 Mark einschließlich sind bis zum 5. Oktober d. I . ungeteilt
Dk Zeichner erhalten von, fl̂ ichsbank-Direktorium ausgestellte Zwischenscheine, über deren ^
Schuldverschreibungenbeziv. Schatzanweisungen das Erforderliche öffentlich bekanntgemachtBerlin, ,m September 1914.

Reichsbank-Direktorium . ^
Havenstein. v. Grimm.

Sämtliche infolge des jetzigen Welt-Krieges
bis jetzt erschienenen und noch erscheinenden Bücher jeder Art.

MF * Kriegsschauplatzkarten "WW
illustrierte und andere Lieferungswerke_

(die gesamte Kriegsliteratur von einst und jetzt) sind vorrätig,
schnellstens zu beziehen von

oder

Heinrieh Strack , Hofbuchhandlung
Hauptstrasse 22 :: Königstein i. T. :: Fernruf 83

Jede patttül«trôf
für ci#

a «P¥ um..»..
hierzu BeJJ' *

TrDrl . «on
Obstplantage, |

bei Königstein1

Holzbetten
Metallbetten
Kinderbetten
Patent -Matratzen

Betten
5 .90 13 .50

10 .50

Seegrasmatratzen , Wollmatratzen , Kapokmatratzen , Haarmatratzen , aus eigener
Bettfedern Daunen0.50 1.50 2.25 3.25 3.90 4.50

Deckbetten
Reinigen von Bettfedern in moderner Anlage

— Eigene Polsterwerkstäite
Schlafzimmer — Wohnzimmer - Küchen - Divans

Kaufhaus Schiff :: Höchst a. W-f
Königsteinerstrasse Nr. 7, 9 , 11, 11 a.

Berantwortl 'che Schriftleitung, Druck und Verlag von Ph . Kleinböhl in Königstein?
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